
Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw 93 . Jahrgang.Nr . 13.

'ss < . -

s'
L̂ - ^MWejMÜ

Lrsch «tnung 1w «tsk : S mal wSchrntlich. Uiij«igenpr«t» : Im 0beram1 «iezirk
Ualw sür di« «lnipaitige Z«U« IL Pjg ., autzrrdalb deiijeldcn lü P ĝ-, R«Uam«u
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Wiederaukleben der Kämpfe in Italien.
Die Lage ms den Kriegsschauplätze».

Die deutsche amtliche Meldung.
Starke italienische Angriffe an der SLdtiroler Front

gescheitert.
(MTB .) Großes Hauptquartier , 15. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Keine be¬
sonderen Ereignisse. An verschiedenen Stellen der Front
Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Die Lage ist «nver-

Lndert.
Italienische Front : Starke Angriff «,

die der Italiener gegen die österreich-ungarischen Stel¬
lungen am Monte Asolone und Monte Pertika führte,
find unter schweren Verlusten gescheitert. Die tagsüber
in den Angrisfsabschnitten anhaltenden Feuerliimpfe
dehnten sich zeitweilig nach Westen über die Brenta,
nach Osten bi» zur Piave uns . Auch läng » der unteren
Piave and in Verbindung mit italienischen Vorstößen
im Piaoedelda war die Artillerietätigkeit vielfach ge¬
steigert.

Der erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin, 15. Jan ., abends. Amtlich wird

Mitgeteilt: Zwischen Brenta «ick Piave  vielfach hef
tiger Feucrkampf. Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Neue U-BootSerfolge.

Ein englischer Truppentransporter und ei« Zerstörer
vernichtet.

(WTB .) Berlin, 1k. Jan . (Amtlich.) Neue U-Boots-
erfolqe im Mittelmeer:  1 englischer Zerstörer und
21 000 Br . - R. -Tonne»  Handelsschiffsraum . Am
3V. Dezember hat eines unserer Unterseeboote, Kommandant
Oberleutnant z. S . Obermüller  vor Alexandrien einen
groben, bewaffneten, durch Fischdampfer wck Torpedoboots-
Zerstörer stark gesicherten, vollbesetzten Truppen-
transportrr  versenkt und darauf k« kühnem Angriff den
Zerstörer  der Sicherung „li . 08" durch Torprdotreffer
vernichtet. Der Transporter hatte nach Beobachtungen deS
U-Boots anscheinend ausschließlich weiße Engländer
an Bord.

Unter den übrigen von unsere« U-Booten versenkten
Schiffen, von denen die meisten für Italien brzw. die Eng¬
länder im Orient Ladung hatten, befanden sich ein bewaffneter,
von Zerstörern gesicherter Transportdampfer  von
etwa 5000 Tonnen, sowie mittelgroße Dampfer, die aus
Geleitzügen hrranSgeschofsen wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin, 16. Jan . Die Versenkung eines Truppen¬

transporters hat deshalb besonderen Wert, weil für d'e Be¬
förderung von Tmppen nur große und schnelle Dampfer mit
besonderen Einrichtungen benützt zu werden pflegen. Von
dem Untergang des Zerstörers „bi 08" wußten wir bereits
aus englischen Meldungen. Danach sollte die ganze Be¬
satzung bis auf zehn Mann gerettet worden sein. Nun er¬
fahren wir den wahren Hergang. Interessant ist übrigens
auch in diesem Zusammenhang die englische Nachricht, daß
die britische Admiralität wegen der zunehmende« Untersee¬
bootsgefahr einen Teil ihrer Transporte nach Mesopotamien
i nd Palästine nicht mehr durch das Mittelmeer sendet,
fondem westwärts über den Atlantischen, Stillen und In¬
dischen Ozean.

Neuestes aus Berlia.

Berlin . 16. Jan . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"
von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird , nimmt
man in Abgeordnetenkreisen an , daß der Reichskanzler
am Freitag seine angekündigte Rede im Hauptausschuß
halten wird . — Ferner wird dem „Berliner Lokalan¬
zeiger" mitgeteilt , daß zwischen dem Staatssekretär
Graf Rödern und den Führern der Reichstagsfraktkonen
gestern Nachmittag eine Besprechung stattgefunden hat.
Die politische Debatte im Hauptausschuß werde zunächst
vertagt werden. (Wie die Blätter melden, ha"^"lt es
sich um die Einbringung neuer Reichssteuern, die zur
Deckung der Kriegsanleihezinsen usw. notwendig gewor¬
den sind. Die Minister der Einzelstaaten haben sich in
der Angelegenheit schon besprochen. Die angeblich er¬
zielte Einigkeit deutet darauf hin , daß sie direkte Reichs¬
steuern im Interests der Einzelstaaten nicht zulasten
wollen, es wird sich also wohl um neue indirekte
Steuern und wahrscheinlich Monopole handeln . Die
Schrift !.) - Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge g-ht
der frühere bayerische Ministerpräsident Graf von Po-
dewils , instruiert vom Reichskanzler, zu den Friedens¬
oerhandlungen nach Brest-Litowsk. (Graf von Podewils
ist im bayerischen Ministerpräsidium im Jahre 1911
von dem Grafen Hertling abgelöst worden.

Die Instruktionen für Kühlmann. — Zur
Stimmung im feindlichen Lager.

Wir haben schon kürzlich darauf hingewiesen, daß
man in gewissen Kreisen die Person des derzeitigen
Staatssekretärs des Auswärtigen , v. Khhlmann , nicht
als geeignet für diesen Posten hält und zweimal nicht
für denjenigen eines Friedensunterhävdlers . Man be¬
fürchtet von ihm Vernachlässigung der deutschen Inter
essen zu Gunsten eines Friedens unter allen Umständen.
Die diesen Kreisen nahestehende Presse hat deshalb in
letzter Zeit einen Wirrwarr von Nachrichten über an¬
gebliche Krisenstimmung in der Regierung verbreitet,
der nicht dazu beigetragen hat , das so notwendige Per¬
trauen des Volkes in die Regierung zu stärken. Man
sprach von einem ernsten Konflikt zwischen politischer
Leitung und oberster Heeresleitung , von einer „politi¬
schen" Erkrankung des Reichskanzlers, von kommenden
Männern wie Bülow und Dernstorff als Unterhändler,
und wie die Sensationsnachrichten alle lauteten . Die
Regierung dementierte die angeblichen Kronratsbe-
sprechungcn und sie hat gestern im Hauptausschuß des
Reichstags durch den Unterstaatssekretär des Auswärti¬
gen, von dem Bussche, erklären lasten, daß die Gerüchte,
wonach Kühlmann nach den Besprechungen mit den
Heerführern andere Instruktionen für Brest -Litowsk er¬
halte " k unrichtig sind. d. h in weniger diplomati¬
sch... Stil , daß eben die von einem Teil der Presse be¬
hauptete Meinungsverschiedenheit zwischen Regierung
und oberster Heeresleitung bezüglich der Kriegsziele im
Osten nicht besteht, zum mindesten nicht mehr besteht,
daß also kein Grund vorhanden ist, eine Personalverän¬
derung vorzunehmen. Wie das führende Organ des
Zentrums , die „Germania ", feststellt, sei die Frage der
strategischen Erenzsicherung wie der politischen Haltung
nicht erst in den letzten Tagen erörtert worden , der
deutsche Kriegszielkurs sei nicht so unbeständig , als daß
er von heute auf morgen geändert werde. Der Grund
der Aufregung sei in Hoffnungen und Wünschen gewisser
politischer Kreise gelegen, sür deren Erfüllung sie die
Zeit für gekommen hielten . Also Kühlmann bleibt , und
hat keine anderen Instruktionen nach Brest-Litowsk ge¬

nommen. als die , welche die Regierung im Einverständ¬
nis mit der obersten Heeresleitung zu vertreten gewillt
ist. Wie sich nun die Verhandlungen in Brest -Litowsk
abwickeln, das wird davon abhängen , ob die Rüsten
auf ihrer formalen Auffassung vom Selbstbostim-
mungsrecht der Völker beharren , ob sie tatsächlich über
Haupt Friü >en wollen, und ob die derzeitige Negierung
dauernd in der Lage ist. ihre Macht zu behaupten . Was
das Selbstbestimmungsrecht anbelangt , so werden sich
die Rüsten wohl in die Unabhängigke ^ Verklärungen
Kurlands . Pols und Litauens finden wüsten. Es wird
aus Rußland gemeldet, daß sich der Arbeiter - und ^ :l-
datenrat gegen eine Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten ausgesprochen habe, im Falle daß die Verhand¬
lungen in Brest -Litowsk scheitern sollten, und der rus¬
sische Oberbefehlshaber soll selbst erklärt haben , daß die
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten aus tecknî en
Gründen unmöalich sei. Das gibt auch die enolilche
Presse zu, die über die inneren Zustände in Rußland
nicht sehr erbaut ist. Es muß den Engländern über¬
haupt nicht mehr reckt wohl sei,', im ruMcken Reich,
wenn sogar die Industriellen und §xmdeltrelben >,"n sich
dünne macken. Der Prozeß der Lostr -nnung der Fremd-
völker scheint auch stetig an Umfang zu gen-rnnen.
Reben der Ukraine und Finnland sollen die Osiftovro-
vinzen Livlan ^ und Estbland auch AutonomiebeNrsbun-
aen hoben. Al - selbst wenn die russischen Unfti -Nändftr
keine Verständigung wollen, so schnell dürften die Rus¬
sen nicht in der Lage sein, die militärischen Operationen
wieder zu eröffnen.

Da die Alliierten mit der russischen Hilft in abseh¬
barer Zeit auch nicht mehr recknen, so sind sie jetzt mit
allen Mitteln an der Arbeit , sich politisch und militärisch
für die kommenden Ereignisse vorzubereiten . Militärisch
aeschieht das durch die seit einiger Zeit vorgenommeneu
gewaltsamen Erkundigungen großen Stils an der Mcst-
'ront , die die deutschen Vorbereitungen stören ft " ?'.'..
Weiter wartet man mit Ungeduld auf die amerikani¬
schen Truppen , deren rechtzeitiges Eintreffen aber sehr
problematisch erscheint, wenn man die amerikanischen
Erklärungen ließ , wonach die Alliierten die Wohl
haben , wogen Cchiffsraummangels entweder Lebens¬
mittel oder Truppen anzufordern . A ..s diesem Grunde
" -ckt sich Enaland wohl gezwunaen, ein neues Heer von
450000 Mann aufzustellen. Die englische Regierung
hat eine diesbezügliche Vorlage eingebracht, nach der
jetzt auch aus der Industrie die wehrpflichtigen Arbiter
heraus,bezogen werden. Die untere Grenze d-s
alters (20 Jahre ) soll nicht herabgesetzt, ebenso nicht die
obere Grenze erhöht werden, auch.in Irland soll der
Dienstzwang nicht eingeführt werden. Warum die Eng¬
länder das letztere nicht tun , wissen sie wohl. An der
italienischen Front scheinen die Feinde jetzt genügend
Truppen zu haben, worauf die feindlichen Angriffe an
der Gebirgsfront und der Piave entlang schließen lasten.
Es sind französische, englische und amerikanische Ver¬
stärkungen dort angekommen. Auch von italienischer
Seite soll demnächst zur Kriegszielsrage Stellung ge¬
nommen werden. Der italienische Ministerpräsident
wird ähnlich wie seine alliierten Ministerkollegen die
Kriegsziele behandeln , die für Italien nach dem
„Torriere della Sera " im wesentlichen dieselben bleiben
sollen. Dann soll auf der nächsten Pariser Konferenz, die
in kürzester Frist stattfindet , eine gemeinsame Erklärung
der Entente über die Kriegsziele formuliert werden,
an deren erster Stelle die Forderungen Frankreicks ge¬
genüber Deutschland und Italiens gegenüber Oester¬
reich-Ungarn stehen sollen. Wenn die Alliierten glauben,
auch noch gemeinsam ihre anmaßenden Forderungen



Amtlich« Bekanntmachungen.
Kaffee -Ersatzmittel.

Die Händler des Bezirks werden aufgefordert , ihre
Bestände an Kaffee -Ersatzmitteln spätestens bis 23. ds.
Mts . dem Oberamt anzuzeigen : dabei sind die bis¬
herigen Verkaufspreise für dis einzelnen Kaffee -Ersatz¬
mittel anzugeben.

Die künftigen Höchstpreise '>nd in der oberamtlichen
Bekanntmachung vom 18. vor . Mts ., Ealwer Tagblatt
Nr . 200, bekannt gegeben worden : für die zur Zeit noch
auf Lager befindlichen Vorräte der Kleinhändler kann
unter Umständen auf Antrag der Verkauf zu höheren
Preisen gestattet werden . Anträge können mit der oben
verlangten Bestandsanzeige verbunden werden.

Calw,  den 13. Januar 1918.
K Bd § x

Herstellung von Seife in Haushaltungen.
Es soll zur Zeit in vielen Haushaltungen ein Re¬

zept zur Herstellung von Seife verbreitet werden . Die,
Herstellung van Seife nach diesem Regent ist eine Ver - >

geudung von für die Ernährung wichtigen Fetten . Das
Erzeugnis selbst ist gar keine richtige Seife und schadet
der Wäsche und den Händen des Waschenden.

Insbesondere aber ist die Herstellung von Seife
und anderen Waschmitteln aus pflanzlichen und tieri¬
schen Fetten oder aus Oel - und Fettsäuren dieser ver¬
boten und mit Geldstrafe bis zu 1300 -tt »der mit Ge¬
fängnis bis zu 3 Monaten bedroht.

Die (Stadt -) Schultheißenämter
wollen die Bevölkerung in geeigneter Weise (durch Aus¬
hang am Rathause ) auf das Verbot der Herstellung von
Seife Hinweisen und für seine Einhaltung besorgt sein.

Calw,  den 14. Januar 1918.
K . Obexamt ; Binder.

Obsterzenarr . vermehrt die Obst ertrüge!
Höhere Erträge beim Obstbau zu erzeugen, ist angesichts

der heutigen Verhältnisse eine vaterländische Pflicht . Beim
Obstbau läßt sich diese Möglichkeit durch Mittel erreichen, die
weder kostspielig sind, noch in weiter Ferne liegen. Obst¬
erzeuger! Sichtet eure Obstbaumbestände; bezeichnet alle

jene Bäume , vte euch mit ihren Ertrags, »« ,gen nicht be¬
friedigen , und bestimmt sie in den kommenden Jahren zum
Nmpropfeu mit geeigneteren, reich tragenden Sorten , von
denen ihr erfahrungsgemäß wißt , daß sie an ihrem Standort
seit Jk -Hrru reiche Träger sind. Millionen von Mark lassen
sich auf diese Werse, ohne die Zahl der Bäume zu ver¬
mehren, gewinnen . Düngt eure Bäume sachgemäß und
reichlich: denn die Waffenträger bedürfen zur Erzeugung
großer Obstmengen mehr an Nährstoffen als die geringe Er¬
träge bringenden Sorten!

Sind die guten und schlechten Träger der Obstbäume
gesichtet, dann bestimmt die letzteren, alljährlich einige, zum
Veredeln und laßt diese Arbeit durch einen anerkannt tüch¬
tigen Baumwärter oder Obstgärtner umpfropfen, der den
Nachweis erbracht hat, daß er seiner Aufgabe tatsächlich ge-
wachsen ist. Der Erfolg wird eure Bemühungen und eure
Ausgaben vielfältig lohnen!

Calw,  den 14. Januar 1918.

K. Oberamt : Binder.

stellen zu sollen , so wollen wir ihnen das Vergnügen
lassen , lieber die Erfüllung der Forderung beider krieg¬
führenden Parteien werden reale Faktoren entscheiden.

O. 8.

DieV gä'M in Rußland.
Verhaftung des rumänischen Gesandten in Petersburg.

Stockholm, 16. Jan . Nach einer Meldung der „Ag. H."
wurden der rumänische Gesandte Di am an di und das
Personal der Gesandtschaft vorgestern abend auf Befehl der
Volksbemiftragten verhaftet  und in der Peter -Pauls-
Festung interniert.  Die Ursache ist unbekannt. Die
Verhaftung hat große Erregung  hervorgerufen . Da
auS Anlaß des Jahreswechsels kein Blatt erschien, ist sie
nicht allgemein bekannt geworden. Das diplomatische
Korps,  auch die Neutralen , sei von dem Doyen, dem
amerikanischen Botschafter Francis , bringend zusammen¬
berufen worden, um Einspruch  zu erheben.

Annullierung russischer Anleihen.
Petersburg , 15. Jan . Reuter meldet : Der oberste Rat

für das nationale Eigentum hat einen Entwurf  eines
Gesetzes zur Annullierung aller nationalen Anleihen , die
eou der kaiserlichen und der bürgerlichen Regierung auS-
c gchen wurden , ausgearbeitet . Nach diesem Entwurf wer¬
den Anleihen, die im Besitze von Ausländern sind, be¬
dingungslos annulliert . Nur die kurzfristige Anleihe des
Schatzamts und die vom Schatzamt ausgegebeuen Serien
bleiben Wtig.

Zusammenstöße zwischen Russen und Finnen.
Kopenhagen, 15. Jan . Wie die „N. Tid ." aus Stock¬

holm melden, kam es gestern in Tornea zu einem Zusam-
menstoß  zwischen russischen Soldaten und finnischen Zoll¬
beamten, die die sofortige Abschaffung des Paßzwanges zur
Ueberschreitung der finnischen Grenze anordneten . Die
Soldaten verjagten  die Finnen von der Zollwachc und
drohten, eine Maschinengewehrkompagnie aufzustellen, falls
ein neuer Versuch gemacht werden sollte, den Paßzwang
aufzuheben. Die Finnen ihrerseits ersuchten telephonisch in
Uleaborg um Verstärkungen. Im Bezirk Nyland  kam es
zu einem blutigen Zusammenstoß  zwischen der
Roten Garde und der Bürgergarde . Die russischen Soldaten
an der schwedisch-finnischen Grenze führen ein wahres
Schreckensregiment. Niemand wagt sich mehr aus dem
Hause aus Furcht , von den Soldaten überfallen und aus¬
geplündert zu werden.

Die russische« Truppen verlassen Finnland.
(WTV .) Stockholm , 16. Jan . Nach der finnischen

Zeitung „Wiborgs Nyheter " haben in den Weihnachts¬
tagen 30 Militärzüge Wiborg in Richtung nach Ruß¬
land und einer in umgekehrter Richtung passiert.
Außerdem sind anfangs des Monats russische Soldaten
in großer A -' -ahl mit den fahrplanmäßigen Zügen in
die Heimat abgereist.

Abreise englischer Industrieller aus Rußland.
Stockholm , 13. Jan . Mit dem englischen Botschafter

sind auch 80 englische Industrielle und Fabrilleiter von
Rußland abgereist . Man sieht darin ein Zeichen dafür,
daß die Engländer ihre industrielle Tätigkeit in Ruß¬
land abbauen.

Ans dem feindlichen Lager.
„Unheimliche Mitteilungen " .

Chnstiania , 16. Jan . Laut einem Londoner Spezial¬
telegramm der Zeitung „Tidens Tegn " äußerte Lord
Lamberg  auf einer Versammlung von Landwirten:
Wenn die UnterseeSootsopfer der Schiffahrt weiter auf dem
Stande von 30 Prozent verblieben sind, so sind im Dezem¬
ber mehr englische Schiffe versenkt worden als im November.
Im verflossenen Jahre wurde» 3 -mal  soviel Schisse ver¬
senkt, wie gebaut wurden . Dies sind unheimliche Mittei¬
lungen , aber ich habe sie aus guter Quelle . Die Aussichten
sür unsere Ernährung sind ernst. Alle müssen sparen.

Maßnahmen in England zur Sparnng des Schiffsraums.
Rotterdam , 16. Jan . Nach dem „N. R . C." meldet

„D. MaiN , daß man in England , um Schiffsraum zu sparen,
alles alte Eisen , altes Papier und alle Küchenabfälle sam¬
meln und für Kriegszwecke verwenden will. Das Lebens¬
mittesamt labe angeordnet , daß Butter und Margarine mit
Kartoffeln vermischt werden sollen. Das englische Kriegs¬
brot, das binnen kurzem eingeführt werden solle, werde
10 Prozent Kartoffelmehl enthalten.

Die Rationierung in England.
(WTB .) Amsterdam , 13. Jan . „Allgemeen Handels¬

blad " erführt ans London ; Der Entwurf dor Lebens-
Mittelzuteilung ist fertiggestellt und wird zunächst auf
Butter und Margarine , aber nröglicherweise auch aus
andere Artikel wie Tee , Fleisch und Käse anaewendei
werden , falls er Erfolg hat . In Butter besteht wirk
sicher Mangel . Andere Artikel werden künstlich zurück-
gehalten . Die eigentlichen Beschwerden der Arbeiter
klaffen richten sich dagegen , daß die Preise von Waren,
die im Ueberfluß vorhanden sind , in die Höhe getrieben
werden , und gegen die Ungleichheiten der Verteilung.

Die enalische Regierung gegen Streiks in der Kriegsindustrie.
(WTB .) Amsterdam, 15. Jan . „Allg. Hdlsblad ." er¬

fährt aus London,  die britische Regierung beabsichtige
strenge Maßregeln  geyen Arbeitergruvpen , die die
Herstellung von Munition , Schiffen und Flugzeugen er¬
schweren.

Ein englischer Arbeiterführer über Elsaß -Lothringen.
(WTB .) Bern , 14. Jan . „D . Chrontcle " bringt eine

Zuschrift Philipp Snowdens,  der als Vorsitzender der
größten britischen Sozialistenvereinigung gegen den unlängst
in demselben Blatte veröffentlichten Aufsatz von Albert
Thomas über Elsaß -Lothringen Stellung nimmt . Der
Schreiber führt aus : Thomas ignoriert die geschichtliche
Seite dieser Frage vor 1871 und läßt gänzlich au - dem
Auge, daß die Bewohner der beiden Provinzen der Rasse
und Sprache nach weit überwiegend Deutsche sind und immer
Deutsche waren und daß 1871, selbst nach der 200jährigen
französischen Okkupation über 80 Prozent deutsch als Mutter¬
sprache sprachen. Die britischen Sozialisten  er¬
kennen die internationale Bedeutung der elsaß-lothringischen
Frage an und wünschen deren endgültige befriedigende Lö¬
sung, wobei es ihnen aber gleich  ist , ob die Provinzen bei
Deutschland bleiben oder wieder französisch werden. Allein
der Vorschlag von Thomas , die Provinzen ohne Befragung
ihrer Bewohner an Frankreich zurückzugeben, verspricht keine
derartige Lösung, und würde lediglich das Geschwür von
einem Körper auf den andern übertragen . Die einzige
wirkliche Lösung bietet die Selbstbestimmung der Bewohner,
die Thomas , obwohl er sie für Zentralafrika angenommen
hat, für Elsaß -Lothringen ab lehnt.  Thomas behauptet,
das Plebiszit würde Frankreich günstig sein. Warum wehrt
es sich dagegen? Ganz unannehmbar ist der Vorschlag von
Thomas , der Besitz sichere zu 9 Zehntel das Ergebnis einer
solchen Befragung . Snowden betont, daß Thomas keines¬
wegs die gesamte französischeSozialistenpartet und schwerlich
die Mehrheit vertrete. Er (Snowden ) könne dagegen ver¬
sichern, daß die ganze britische sozialistische Bewegung und
die große Mehrheit des übrigen Englands nicht gesonnen
sei, den Krieg auch nur einen einzigen Tag zu verlängern»
um Frankreich instand zu sehen, Elsaß -Lothringen wieder zu
gewinnen . Die britischen Soldaten fragen, was Elsaß-
Lothringen mit dem Kriege und der Befreiung Belgiens zu
tun habe. Snowden schließt: Nicht um Elsaß -Lothringen
willen haben fünf Millionen unserer Landsleute freiwillig
die Waffen ergriffen, nicht darum hat das Land die Militär-
dienstpflicht über sich ergehen lassen.

Der Streit um den Oberbefehlshaber der Entente.
(WTB .) Genf , 15. Jan . Die Zeitung „Genevois"

veröffentlicht eine Zuschrift des Bureaus der „Times " ,
in der die Gründe angegeben werden , warum England
gegen einen gemeinsamen Generalissimus sei. In der
englischen Darlegung heißt es unter anderem : Der Er¬
folg einer solchen Einrichtung hänge völlig von den Vor¬

teilen ab , die die Heere davontragen , die der Gene¬
ralissimus befehligt . Tatsache ist es , daß ein Heer eine
Niederlage und alle ihre Folgen ertragen kann , wenn
es von seinen eigenen Führern befehligt wird , daß es
Niederlagen aber nicht dulden kann , wenn ein ^ '" brcr
anderer Nationalität es besebliat.

Kohlenmangel bei der Entente.
Bern , 16. Jan . Die Pariser „Chicago Trib ." meldet

aus Washington  vom 8. Januar : Das Kriegshandels¬
amt verfügte ein strenges Embargo für die KohlenauSfuhr,
soweit sie nicht für Kriegs -p'ecke notwendig ist, da diese»
Jahr weniger Kohlen für die Ausfuhr zur Verfügung stehen
als im Vorjahre . Infolgedessen fällt die Aufgabe, Frank¬
reich und Italien mit Kohlen zu versorgen, jetzt hauptsäch¬
lich auf Englands  Schultern . — Nach einer Meldung
desselben Blattes aus Washington vom 13. Januar be¬

rüchtigt die amerikanische. Regierung neuerdings , auch allen
inländischen Industrien , die nicht für den Krieg arbeiten,
angesichts des starken Kohlenmangels der Bevölkerung bis
auf weiteres die Kohlen vorzuenthalten.

Bern , 16. Jan . Lyoner Blätter berichten, daß vom
15. d. Ms . ab infolge Kohlenmangels eine weitere Anzahl
von Person -enzügen  im Südwester , Frankreichs unter¬
drückt werden. Ferner werden die Schnellzüge Paris-
Marseille vom 15. d. Mts . ab nur noch dreimal wöchentlich
verkehren.

Der französischeSenat und die Verhaftung Caiklaux' .
(WTB .) Bern , 16. Jan . Im französischen Senat hat

man die Verhaftung Caillaux ' erwartet . Die Regierung hat
nach Ansicht der Senatoren die ganze Verantwortung zu
tragen . Einige Senatoren vertreten die Ansicht, daß sofort
eine Interpellation  in der Kammer eingebracht
werde müsse, um die Regierung aufzufordern , über die
Gründe der Verhaftung Erklärungen abzugeben.

Wilson und die amerikanischen Iren.
(WTV .) Bern , 13. Jan . „Daily Mail " meldet aus

Washington vom 10. Januar : Präsident Wilson em¬
pfing heute im Weißen Hause eine aus der Reihe der
angesehendsten amerikanischen Bürger irischer Abkunft
bestehende Abordnung , die eine Broncestatue des großen
irischen Revolutionärs Robert Emmet überreichte.
Phelan , Senator von Kalifornien , der an der Spitze
der Abordnung stand , führte in einer kurzen Ansprache
aus , daß die Iren das schwere ihnen von England in
der Vergangenheit zugesügte Unrecht zu vergessen bereit
seien , falls man ihnen gemäß den erklärten Kriegs¬
zielen der Alliierten Freiheit oder auch nur Autonomie
gewähre . Wilson nahm die Statue dankend entgegen,
enthielt sich aber jeder Erörterung der irischen Frage.

; Er machte lediglich eine freundliche und hoffnungsvolle
Andeutung , daß die in Dublin tagende irische Kon¬
ferenz bemüht sei, das Problem der zukünftigen Re¬
gierung Irlands zu lösen.

Vermischte Nachrichten.
Deutsche Vergeltungsmaßnahmen wegen Zurückhaltung

verschleppter Elsaß -Lothringer.
(WTB ) Berlin , 11. Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg ."

schreibt unter der Ueberschrift: „Für die Freilassung oer
Elsaß -Lothringer in Frankreich". Wie in der „N. A. Z ."
vom 19. Oktober 1917 gemeldet, werden von den franzö¬
sischen Behörden im Widerspruch mit den zwischen Deutsch¬
land und Frankreich getroffenen Vereinbarungen noch eine
Reihe von Elsaß -Lothringern zurückgehalten. Die deutsche
Regierung hat infolgedessen bet der französischen Negierung
erneut ihre Forderungen geltend gemacht und sie gleich¬
zeitig darauf hingewiesen, daß eine längere Zurückhaltung
der heimkehrberechtiglen Elsaß -Lothringer nicht würde hin¬
genommen werden können. Die französische Regierung hat
diese Vorstellungen unbeantwortet  gelassen . Auch
haben die französischen Unterhändler bei den im vorigen
Monat in Bern geführten Verhandlungen über Gefangene,
fcagen jegliche Aussprache über die Freilassung der Elsaß-
Lothringer rundweg abgelehnt. Unter diesen Umständen Hai



sich die deutsche Negierung genötigt gesehen, zu den der
französischen Regierung in Aussicht gestellten Vergel¬
tung S in a ß r e g el n zu greifen. Zu diesem Zweck sind
am 6. Januar 600  an g e s eh en e F r anz o s e n aus dem
besetzten Gebiet nach dem besetzten Rußland, und zwar nach,
einem geeigneten Ort an der Bahnstrecke Kowno—Wilna
verbracht worden. Die Ueberführung von 490 angesehe¬
nen Französinnen  nach dem Gefangenenlager Holz¬
münden wird in einigen Tagen erfolgen. Die Zurück¬
führung aller dieser Personen nach ihrem bisherigen Wohn¬
ort wird erst stattfinden, wenn die französische Regierung
die ihr durch neutrale Vertreter bekannt gegebenen deutschen
Forderungen erfüllt. Demnach muß die französische Regie¬
rung vor allem die Heimreise derjenigen nicht wehrfähigen
elsaß loibringischen Zivilgefangenen gestatten, die gemäß den
bestehenden Abmachungen einen Anspruch auf Entlass«' , er
heben, gleichwohl aber die Erlaubnis zur Abreise noch nicht
erhalten haben. Desgleichen muß Gewähr dafür geschaffen
werden, daß die deutsch-französischen Vereinbarungen, wonach
Kriegs- und Zivilgefangene mit Rücksicht auf ihren Gesund¬
heitszustand auszutauschen, oder in der Schweiz zu inter¬
nieren sind, allen Gefangenen ausnahmslos, auch den Elsaß-
Lothringern, zugute kommt, endlich daß Frankreich das ge¬
samte elsaß-lothringische Sanitätspersonal gemäß dem
Genfer Abkommen freiläßt.

Graf Hertling Wer das preußische Wohuungsgesctz.
(WTB ) Berlin , 15. Jan . Im preußischen Herren¬

hause ergriff heute bei der Beratung des Wohnungsge¬
setzes Ministerpräsident Graf Hertling das Wort , um
sich dem Hause vorzustellen, nachdem ihn der Kaiser in
sein schweres und verantwortungsvolles Amt berufen
habe. Graf Hertling ging dann sofort auf das Gesetz ein,
das bestimmt sei, Mißstände abzuhelfen, die schon vor
dem Kriege wesentlich stark hervorgetreten seien und sich
im Laufe des Krieges noch besonders verstärkt hätten.
Es gelte nicht nur , die Bevölkerung , insbesondere am
Rande unserer großen Städte , vor gesundheitlichen
Schädigungen und die Heranwachsende Jugend vor den
sittlichen Gefahren von schlechten, überfüllten Wobnun-
gen zu bewahren . Die nähere Begründung des Gesetzes
überließ der Ministerpräsident dem Handelsminister.

Sicherung der italienischen Kunstschatze.
(WTB .) Berlin, 15. Jan . Wie gewissenhaft die deut¬

sche Heeresleitung bemüht ist, die italienischen Kunstschätze zu
sichern, zeigen deutsche Armeebefehle. Das Oberkommando
erließ am 29. Nov. eine Verfügung,  in der es heißt:
Zum Schutz der in besetztem italienischem Gebiet vorhan¬
denen zahlreichen wertvollen Werke der Kunst und Wissen¬
schaft wird beabsichtigt, das Gebiet der einzelnen Komman¬
danturen durch Kunstsachverständige  bereisen zu
lassen, denen es obliegt, die wertvollen Kunstwerke zu ver¬
zeichnen und die erforderlichen Maßnahmen gegen Beschä¬
digung oder Verschleppung zu treffen. Beschädigte Denk¬
mäler oder beschädigte Gebäude, in denen sich künstlerische
oder wissenschaftlicheWerke befinden, sind vor weiterem Zer¬
fall zn sichern- — Am 2. Dezember wird nochmals
nachdrücklich darauf hingewiesen, daß bei einem künf¬
tigen Vormarsch die Zerstörung und Verschleppung von
Kunstwerken möglichst vermieden werden soll. Belegungen
von wertvollen Kirchen und Palästen mit Mannschaften oder
auch mit Pferden sind zu vermeiden. Derartige Bauwerke
sind von Anfang an mit Posten zu besetzen. Es ist der b e-
sondere Wunsch  des deutschen und des österreichischen
Kaisers, dementsprechend zu handeln. — Unter dem 6. De¬
zember erschien ein neuer Tagesbefehl, wonach die Truppen¬
führer die Divisionen anzuweisen haben, Kunstgegenstände,
die gefährdet sind, rechtzeitig durch die Ortskommandanturen
bergen zu lassen, eventuell um sie vor Zerstörung durch feind¬
liches Feuer zu schützen in rückwärts liegende Orte überzu¬
führen und dort sicherstellen zu lassen.

Unruhen in Spanien.
(WTB .) Bogota , 15. Jan . (Agence Havas .) Umsang¬

reiche Streiks kamen in Cartagena , Barranqulla und
Santa Maria zum Ausbruch. Die Negierung verhängte
über die Departements an der atlantischen Küste den
Belagerungszustand.

Das verspeiste Papierhemd.
Eine ni ' bliche Geschichte macht — wie der dortige

„Anzeiger" schreibt — im Städtchen Kölleda (Regie¬
rungsbezirk Merseburg ) die Runde . Ob sie sich ganz so
zugetragcn hat , dafür möchten wir uns nicht verbürgen.
Erzählt wird sie folgendermaßen : Der Mann — sagen
wir , er hieß Maier — ist auf Urlaub daheim und ein
wenig über Land gegangen. Am Nachmittag kommt er
heim, von den hungrigen Kindern mit Freuden begrüßt.
Mutier sei auf Arbeit gegangen , das Essen habe sie
warm gestellt. Vater sieht nach: Da steht auf der Grude
eine wohldurchwärmte Schüssel mit einem grau und et¬
was fremdartig aussehenden Brei . „Nun, " denkt der
Mann , „was mag Mutter da für ein Kriegsgericht ge¬
kocht haben !" Unverwöhnt , wie sie jetzt alle sind, gehen
sie hoffnungsvoll ans Werk. — Kopfschütteln! — „Das
schmeckt aber mal nach jarnischt !" sagt Vater . „Kinder,
holt mal 's Salz !" „Na , nun geht es so einigermaßen !"
Die Hungrigen essen die Schüssel leer und stellen sie,
'zwar ein bißchen unbefriedigt , aber doch gesättigt , bei¬
seite. Bald kommt auch die Mutter heim. „Na , hat 's ge¬
schmeckt?" ist die erste Frage . „Hm!" ist die einzige Ant¬
wort . Da schreit auch schon die Frau : „Aber da steht ja
noch 's ganze Essen im Ofen — und wo — wo ist denn
das eingeweichte Hemd, das ich waschen wollte ? Mann!
Achtzehn Mark hat 's gekost' — das wärd doch kee
Papierhemde gewesen sei — un ihr habt 's uffgegessen!"

Aus Stadt imd?and.
Calw , den 16. Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Jak . Mast von Neuweiler hat das Eiserne

Kreuz erhalten.
Kriegsauszeichnung.

Ersatzreservist Wilhelm Mitschele, Friseurmeister in
Calw , hat die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Kricgsverluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr. 629.

Funk, Johannes , 15. 7.. Marlinsmoos . verw. — Hahn,
Paul , Ulffz., 14. 12.. Dachte, l. verw. — Heselschwerdt,
Friedrich. 4. 12.. Alzenberg, schw. verw. — Hummel, Ml-
Helm, 3. 5., Ostelsheim, verw. — Klumpp, Max. Ulfiz.,
23. 10., Calw -Stuttgart ), verm. — Lutz, Fritz. Tamb.. 15.
9.. Gültlingcu OA. Nagold, schw. verw. — Wellenleiter,
Eugen, 6. 12., Weilderstadt OA. Leonberg, gef. — Mörk,
Fritz, 4. 3., Gechingen, l. verw. — Ohngemach. Karl, l . 4.,
Ottenbronn, l. verw. — Rent'chler, Ulrich, 21. 5., Allburg,
l. verw. b. d. Tr . — Rühm, Johannes , Utffz., 21. 1.. Sulz
AO. Nagold, verw. — Roller, Johannes , 1. 6., Simmoz-
heim, I. verw. — Schmerle, Gollhils, 20. 4., Calw, l. verw.
— Schmerle. Paul , 5. 6., Tanneneck, l. verw. b. d. Tr.

Zuschüsse an bedürftige Kriegsteilnehmer.
Ueber die Gewährung von Zuschüssen an bedürftige

Kriegsteilnehmer hat das Ministerium des Innern
Bestimmungen getroffen , wonach solche Zuschüsse von
den Amtskörperschaften und den großen und mittleren
Städten im Einvernehmen mit dem Verein „Kriegs¬
hilfe Württemberg " dann gegeben werden können,
wenn die wirtschaftliche Lage der Eesuchsteller so schwach
ist, daß ihnen die Rückzahlung nicht auferlegt werden
kann, durch den Zuschuß aber voraussichtlich dauernd ge-
krästigt werden wird . Die Höhe eines einmaligen Zu¬
schusses soll 3VÜ-4l nicht übersteigen ; mehrere Zuschüsse

innerhalb einer Jahres darf der gleiche Hilfsbedürftige
nicht erhalten . Die Amtskörperschaften uiü> Städte er¬
halten staatliche Beihilfen zu diesen, nämlich bei einer
Umlage bis zu 15 Proz . 60 Proz . und bei einer Umlage
über 15 Proz . 70 Proz . ihres Aufwandes ; außerdem
werden ihnen vom Staat und vom Verein Kriegshilfe
Württemberg je 10 Prozent , zusammen also weitere 20
Prozent ihres Aufwandes ersetzt.

Kirchliche Kriegshilfe.
Die deutschen Bischöfe haben beschlossen, am Sonn¬

tag , den 27. Januar für die „Kirchliche Kriegshilfe " eine
Sammlung zu veranstalten . Ein Aufruf wird am Sonn¬
tag , den 20. Januar von den Kanzeln verlesen werden.
Durch die kirchliche Kriegshilfe konnten bis 1. Oktober
1917 über 52 000 deutsche Verwißte ausfindig gemacht
werden. An arme deutsche Gefangene wurden 510 000
verausgabt und etwa 500 000 Bücher verschickt.

Tauwetter.
* Mit Sturm und Regen führte sich gestern ein

grundlegender Witterungsumschlag ein . Heute ist der
Sturm einem linden Föhn gewichen und das Thermo¬
meter zeigt 9 Grad Wärme . Der Regen dauert an ; er
hat wenigstens das Gute , daß er mit dem verhängnis¬
vollen Glatteis auf den Straßen ausräumt . Aber auch
die Schneeschmelze auf den Höhen wird dadurch geför¬
dert , und so haben wir heute Hochwasser in der Nagold.
In unserer Stadt ist die Nagold an verschiedenen Orten
ufervoll . Es wäre also zu wünschen, daß sich die Echnee-
schmelze etwas langsamer vollzieht, damit wir keine
Ueberschwemmungen bekommen.

(SCB .) Mühlacker, 16. Jan . Die Bluttat in dem be¬
nachbarten Dürrn  an dem LandsturmmannWilh. Albrecht,
ist jetzt aufgeklärt. Es hat sich herausgestellt, daß seine Frau
mit einem jüngeren Liebhaber ein Verhältnis unterhielt,
wodurch es Streitigkeiten unter den Ehegatten gab. Die
Frau ließ vor etwa acht Tagen durch ihren ältesten Sohn
in Pforzheim einen Revolver kaufen. Es scheint nun, daß
sie mit dieser Waffe nachts dem schlafenden Mann eine
Kugel in den Kopf  geschossen hat. Da der Mann da¬
durch nicht getötet wurde, öffnete sie ihm mit Gewalt den
Mund und schoß ihm eine zweite Kugel in den Mund.
Der Mann machte der Landjägermannschaftund dem Orts¬
geistlichen Andeutungen über die Tat , indem er die auf
Tafeln ausgeschriebenenFragen beantwortete. Die Frau
leugnet noch, wurde aber ins Gefängnis nach Pforzheim ab¬
geführt. Der Mann befindet sich noch am Leben im Psorz-
heimer Krankenhaus. Die Leute haben sechs Kinder.

(SCB .) Stuttgart , 15. Jan . Die Ausschüsse der
20 vereinigten Bürgervereine Groß-Stuttgarts haben
sich dieser Tatze in einer Versammlung gegen den Er«
werb der Strahenbahnaktien im jetzigen Zeitpunkt aus,
gesprochen. (Der Ankauf zum Kurs von 180 wurde als
zu hoch bezeichnet, da das Unternehmen von sachverstän¬
diger Seite nicht einmal zu 109 5L Wert geschätzt wird .)

(SCB .) Schnaithheim a. Br ^ 14. Jan . In den
Opferbüchsen, die an den Festtagen in der Kirche ausge¬
stellt sind, findet sich seit einiger Zeit regelmäßig ein
Zehnmarkstück in Gold. Es ist erfreulich, daß der Be¬
sitzer dieser seltenen Stücke nicht nur wohltätige Zwecke
unterstützt, sondern gleichzeitig auch das Geld dem Va¬
terland zur Verfügung stellt.

(STB .) Ulm, 15. Jan . Am Samstag erhielt die
Zeitungsausträgerin Kath . Hoffman« die Nachricht, daß
ihr im Felde stehender Sohn verschüttet fei. Die erst von
schwerer Krankheit genesene Frau erlitt durch die Nach¬
richt einen Herzschlag, der ihren sofortigen Tod herbei¬
führte.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann.  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelfchläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Me Anmeldescheine für den Brenn-chbednrs
im Bttdrnnchrjnhr1. April M8/M»

werden ain nächsten Freitag , de« 18. ds. Mts „ vormittags 8 bis
12 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer Rr . 8» 1. Stock, ausgegeben.

Die Scheine sind auf der Vorderseite genau auszufüllen , vom
Haushaltungsvorstand zu unterschreiben und am nächsten Diens¬
tag , den 22. ds. Mts „ vormittags 8 bis 12 Uhr , ebenfalls in
Zimmer Nr . 8, wieder abzugeben. Es darf nur der allerdringendste
Bedarf angemeldet werden, weil eine Mehrlieferung nach der uns
zur Verfügung stehenden Gesamtmenge völlig unmöglich ist. Wer
sich mit Reisig begnügen kann, wolle die gewünschte Menge an¬
geben. Auch fM Gewerbebetriebe , Behörden usw. sind Anmelde¬
scheine auszufüllen.

Wer keinen Bedarf anmeldet , und wer die Scheine unrichtig
oder unvollständig ausfüllt , oder nicht rechtzeitig abgibt , kann
nicht auf Belieferung rechnen.

Calw , den 15. Januar 1918.
Stadtschultheißenamt : A. B. Dreiß.

Sende! ds; Calmr Tagblatt ia; Selb!

Rtzirks-Werein für Geflügelzucht
und Wogelschuß Kalw.

Am Sonntag , de« 20. Fanuar 1918, nach¬
mittags 2 Uhr, findet die jährliche

HWi-VersMUllmg
im „Badischen Hof " in Calw statt. Tagesordnung : Jahresbericht;
Rechenschaftsbericht; Bericht über die Landesverbandsversammlungin
Stuttgart: Ersatzwahl: Verlosung.

Wir laden unsere Mitglieder, insbesondere auch die Frauen, zu
recht zahlreichem Erscheinen freundlichst ein.

Der Ausschuh.

Vorzügliches

Mlsktt,
offen und in Büchsen

empfiehlt billigst
Albert Wochele , Lederhdlg.

I.. Nsvrtmker,
Ns? seine Praxis

«lecker sukseaommen.

Kaufe

Piano,
Klavier.

gebraucht. Angebote an die Ge«
schästsstelle dieses Blattes.



SeiiW MerWsMei , smzmM es»
Am Freitag , l8 . Zanvar , abends 8 Uhr
findet im „Waldhorn "- Saal in Calw eine

Versammlung
statt mit einem

Dortrag

« RirwmlW
ft das Crlm« A«Ma.d.NWarSerirte

find erhältlich, da» Stück zu IS Psg .»

in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

von Herrn Pfarrer Kult in Wolfenhausen Mer

„Der Ernst der Stunde".
Hiezu sind alle Männer und Frauen, welche einen ehrenvollen deutschen Frieden

wollen, sreundlichst eingeladen.

L

Oberkollwangcn , den 14. Januar 1918.

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschell.e, unseres lieben Gatten , Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Ulrich Mönch,
Hirschwirt,

fiir die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang und die Kranz¬
spenden, sowie für die zahlreite Begleitung von
Nah und Fern zu seiner letzten Ruhestätte , sprechen
hiermit den innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Elisabete Mönch.

ilMW.

Lehrlinge
für das auch während der Kriegsdauer sehr gut beschäftigte

Sattler-Nd LllMlMM
S-Iucht.

Näheres bei

Emil G. Widmaier, Bahnhofstraße.

Gesucht ein

LlUlsMG
für sofort oder 1. Februar

T. Kleinbub , Putzgeschäft.

Suche !
auf 1. oder 15. Februar ein fleitzi-
ges tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt,

Frau Dr . Reichel.
Marktplatz 69.

Mädchen
gesucht . j

für sofort nach Auswärts . Zu j
«rsragen in der Geschästsst. d. Bl. j

Jüngeres

Mädchen
für Küche

gesucht.
Kurhaus Schwarzenberg»

Station Liebenzell.

Suche rin fleißiges

Mädchen
ans l. Februar oder 1. März
Frau Barbara Rentschler,
Schömberg bei der „Krone".

Eine sommerlich gelegene

LasarettSank 1917.
Jüngst kam von seiner Erdenreise
Das Christkind heim zum lieben Gott
Und gab Bericht nach alter Weise
Wie 's ihm erging an jedem Ort.
Viel Freude dürft ' es wieder bringen
Jn 's liebe deutsche Vaterland
Und auch hinaus , wo Helden ringen.
Wo Deutschlands Söhne halten stand. —
Besonders lang tat es verweilen
LMe 's kam in 's Calwer Oberamt
Und nimmer mochte es ihm eilen,
Viel Schönes hat es ausgekramt.
Am besten hat es ihm gefallen
Im schönen Cchwarzwaldstädtchen Calw!
Dort hat die Weibnachtsbotschaft alle«
Das Herz geöffnet — nicht bloß halb!
Zweimal war es dort eingekehret,
Die Tische waren überfüllt
Und jedesmal hat es bescheret.
Daß feuchter Glanz das Herz verhüllt.
Als tiefe Stille sank hernieder
Hat 's noch gehe ht durch's Schlüsselloch.
Der Schwestern Stimnken hört es wieder:
(Die Freude hält sie wachend noch.)
„Ach wie begann mit großen Sorgen
Das nun zu Ende geh'nde Jahr , L
Wie fragten wir so manchen Morgen
Was reicht der Tag uns wieder dar?
Im vierten Kriegssahr diese Treue?
Von Arm und Reich, aus Stadt und Land.
Ein jeder Tag , er brachte neue
Der Liebesgaben allerhand.
Gewiß , nie wollen wir vergessen
Was uns die Arbeit leicht gemacht.
Die Not , was werden wir heut essen?
Hat Nächstenliebe uns erspart.
Wie können wir den Gebern sagen.
Wie künden, was uns froh bewegt!
Gern möchten wir das Christkind fragen
Eh' es von unsrer Schwelle geht !" —
„Ich aber Hab' mich blitzesschnelle
Und schleunigst aus dem Staub gemacht.
Und melde mich nun hier zur Stelle,
Wie Du 's, o lieber Gott , bedacht.
O, mögest Du den lieben Schwestern
Die Dankessorge nehmen ab
Und wollest Du 's vielleicht schon morgen
Erledigen im Tageblatt !" —
Der liebe Gott versteht es prächtig
Und nickt Gewährung liebevoll:
„Wo Nächstenliebe so geschäftig.
Der Gotteslohn nicht fehlen soll!
Was sie getan den kranken Helden,
Das .seh' ich an als mir getan.
Mögst nächstes Jahr Du wieder melde»
Was Liebe alles opfern kann. bä- 8.

Kindcr-KllMil,Hosenträger,Roch-
Bcseiiltzeu,Häkelgarn,IGanloUl,
SohlcnWe, Leder- und Mgenselt,
Menöl-Ersatz. Motor- «ad NSH-
Mschincnäl.Kohlenbecken,Schausein.

Psesserecht, sämtliche Gewürze
empfiehlt billigst

E . Straile . AUHengstett.

4 —S-Zimmer-

Wohnung
wird auf 1. Juli

zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe uni.

Z. an die Geschästsst. d. Bl. erbet.

5—6 - Zimmer-

Wohnung
in schöner Lage auf 1. April

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unter R.

B . an die Geschästsst. d. Bl. erdet.

Eine guterhaltene

Konzert-Zither
zu 58 Mb. zu verkaufen.

Anfragen unter 869 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

aller Art Lauft
Ehr . Straile , Althengstelt.

Naislach.
Einen wüchsigen1' ,»jährigen

Lern-

l
verkauft

Philipp Luz.

Althengslett.
Eine Schaff¬

samt dem 2. Kalb
hat zu verkaufen

Leonhard Schwarz»
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